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Vorwort

In den letzten Jahren sind unter den Evangelikalen im deutschsprachigen Raum zahl-
reiche neue Initiativen und Bewegungen aufgekommen, die von vielen als Bereiche-
rung und nötige Weiterentwicklung aufgefaßt werden, die aber manchen Beobach-
tern Sorge machen, weil sie offenkundig auf Lehren und Denkweisen aufgebaut sind, 
die der Bibel widersprechen. Dazu gehören, um nur einiges beispielhaft zu nennen:

•	 die verstärkte Betonung des sozialpolitischen Engagements, sowohl lokal als auch 
global, auf Kosten der klassischen Evangeliumsverkündigung (Micha-Initiative, 
Lausanner Kongreß in Kapstadt), und damit verbunden ein verändertes Missi-
onsverständnis (»ganzheitlich«, »missional«);

•	 der sich ausbreitende Einfluß von Emerging-Church-Gedankengut unter den 
Evangelikalen, vor allem unter dem Stichwort »kulturrelevante / gesellschaftsrele-
vante Gemeinde für die Postmoderne« und »Gesellschaftstransformation«;

•	 sich vermehrende Nachrichten über »Insiderbewegungen« – Gemeindegrün-
dungsbewegungen unter Muslimen, die im Islam verbleiben und sich »muslimi-
sche Jesusnachfolger« nennen (dasselbe gibt es auch unter Hindus und anderen 
Religionen);

•	 Nachrichten über »kontextualisierte« Bibelübertragungen für Muslime, in denen 
die Begriffe »Vater« für Gott und »Sohn Gottes« für Jesus Christus verfälscht und 
umgedeutet werden;

•	 neue Gemeindegründungsinitiativen bei uns, die unter dem Stichwort »missi-
onal« und »gesellschaftsrelevant« neue, »organische«, »inkarnatorische« Ansät-
ze verwirklichen wollen und eine ziemliche Nähe zur Emerging Church zeigen, 
ohne sich mit ihr zu identifizieren.

Die missionale Gemeindeverführung

Hinter diesen und anderen verwirrenden Erscheinungen stehen irreführende, der ge-
sunden biblischen Lehre widersprechende theologische Gedanken, die zunächst im 
Rahmen der sogenannten »Gemeindewachstumsbewegung« in den USA entstanden 
sind und sich von dort unter den Evangelikalen im deutschsprachigen Raum ausge-
breitet haben. 

Wir können diese beunruhigenden Einflüsse daher nur verstehen, wenn wir die 
Geschichte und die Lehren der Gemeindewachstumsbewegung in den Grundzügen 
kennen. Dann zeigt sich, daß alle diese Entwicklungen Teil einer miteinander vernetz-
ten Strömung sind, die wir als »missionale Gemeindeverführung« bezeichnen und in 
diesem Buch untersuchen wollen. Diese Strömung ist heute die vorherrschende in der 
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Gemeindewachstumsbewegung und bekommt wachsenden Einfluß unter den Evan-
gelikalen im deutschsprachigen Raum. Sie ist im wesentlichen daraus entstanden, daß 
die Evangelikalen sich immer mehr den verführerischen Lehren des Ökumenischen 
Rates der Kirchen geöffnet haben. Aus dieser Mischung von liberal-ökumenischen 
Irrlehren und neo-evangelikalen Gemeindewachstumskonzepten ist die Emerging 
Church ebenso entstanden wie die mit ihr verwandten heutigen kontextualisierten 
Gemeindegründungsbewegungen.

Das vorliegende Buch bietet eine relativ ausführliche, gründlich dokumentierte 
Auseinandersetzung mit der Gemeindewachstumsbewegung und ihren heutigen Aus-
läufern, dem Netzwerk der missionalen Gemeindeverführung. Unsere Untersuchung 
zeigt auf, welche Strömungen heute im Rahmen dieser »missionalen«, »organischen« 
Bewegungen bei uns vorkommen und hilft diese einzuordnen (z.B. charismatische 
Hauskirchenbewegung, »organische Gemeindegründung«, »City Churches«, Emer-
ging Church).

Jede geistliche Auseinandersetzung mit diesen Strömungen muß bei ihren Lehren 
beginnen. Deshalb werden in diesem Buch schwerpunktmäßig drei zentrale irrefüh-
rende Lehren untersucht, die die missionale Gemeindeverführung heute prägen und 
im evangelikalen Bereich zunehmend Einfluß gewinnen:

•	 die falsche Jüngerschaftslehre, nach der die Gemeinde die ganze Welt, ganze Städ-
te, Volksgruppen und Nationen kollektiv für Christus gewinnen und zu Jüngern 
machen müsse und könne;

•	 die falsche Reichslehre, nach der es der Auftrag der Gemeinde ist, hier und heute 
das Reich Gottes in der Welt aufzubauen und verwirklichen; 

•	 die falsche »missionale« Missionslehre, nach der es der Auftrag der Gemeinde ist, 
im Rahmen der »Missio Dei« in die Welt zu gehen und sich mit der Welt zu ver-
binden, um die Welt religiös, sozial und politisch zu »transformieren« (Stichwor-
te: »Missio Dei«, »missional«, »kontextualisiert«, »inkarnatorisch«, »transforma-
torisch«).

Aus diesen falschen Lehren fließen die Aktivitäten vieler heutiger Pioniere des Ge-
meindewachstums und der Gemeindegründung. Sie sind erkennbar in den Stellung-
nahmen evangelikaler Theologen und Gremien, aber auch in dem Kurs vieler heutiger 
»kulturrelevanter« Gemeindeexperimente, »organischer Gemeindegründungsbewe-
gungen«, »City Churches« und Jugendkirchen, die zahlreiche meist jüngere Christen 
in Scharen anlocken – und aus biblisch orientierten Gemeinden wegziehen. 

Zu dem vorliegenden Buch

Dieses Buch untersucht diese irreführenden Lehren gründlich und widerlegt sie 
durch die gesunde Lehre der Bibel. Es zeigt die geistlichen Hintergründe der heuti-
gen Gemeindebewegungen auf und macht auch deren Gefahren, das Verführungspo-
tential in ihnen deutlich. Denn diese missionalen Irrlehren sind keineswegs auf die 
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evangelikalen Kreise beschränkt, die ohnehin schon weit von biblischer Gemeinde 
abgedriftet sind. Nein, sie dringen heute über viele Kanäle auch in die wenigen Ge-
meinden ein, die noch einen bibeltreuen Weg gehen wollen, und drohen noch eini-
germaßen gesunde Gemeinden zu zerstören wie Krebswucherungen.

Aus der ernsten Sorge um den Weg der biblisch gesunden Gemeinde ist das vor-
liegende Buch entstanden. Es ist keine »neutrale« wissenschaftliche Untersuchung, 
sondern argumentiert von einem bewußt bibeltreuen Standpunkt aus und bezieht 
geistlich Stellung. Dabei bin ich mir dessen bewußt, daß es in manchen Fragen der 
Lehre und Auslegung auch unter bibeltreuen Gläubigen etwas andere Auffassungen 
gibt. Ich will in diesem Buch meine Sicht der biblischen Lehre darstellen, ohne dafür 
absolute Gültigkeit zu beanspruchen. Jeder Leser möge selbst alles prüfen und das 
Gute behalten.

Zerstörerisches Wachstum will geschichtlichen Überblick, lehrmäßigen Durchblick 
und geistliche Orientierung bieten, damit die Kinder Gottes auf die heutigen Ent-
wicklungen angemessen geistlich reagieren können. Das Buch richtet sich vor allem 
an verantwortliche Brüder im Hirten- und Verkündigungsdienst, in der Jugend- und 
Missionsarbeit, aber auch an alle betroffenen Gläubigen, die sich mit diesen Einflüs-
sen in ihrem gemeindlichen Umfeld auseinandersetzen müssen.

Ich habe in dieser Untersuchung zahlreiche heutige Entwicklungen geistlich beur-
teilt, Gefahren deutlich gemacht und auch Namen von Verantwortlichen genannt  – 
wohl wissend, daß manche Christen so etwas nicht schätzen, und daß mir der Vor-
wurf gemacht werden könnte, ich würde Unruhe stiften und den »Frieden« stören. 

Doch ich sehe mich vor Gott dazu verpflichtet, dort klare Worte zu sagen, wo unter 
dem Deckmantel des »Friedens« und der »Eintracht« unbemerkt falsche, irreführen-
de Lehren und Tendenzen in der Gemeinde verbreitet werden. Letztlich werden viele 
kostbare Kinder Gottes und noch gut stehende Gemeinden großen geistlichen Scha-
den nehmen, wenn gewisse Entwicklungen nicht klar aufgedeckt werden und die von 
Gott eingesetzten Hirten der Herde ihnen nicht entschlossen entgegentreten.

Ich bitte den Leser um Verständnis dafür, daß er in diesem Buch recht oft auf Be-
griffe wie »biblisch« und »unbiblisch«, »Irrlehre« und »gesunde Lehre«, »Verfüh-
rung« u.ä. stößt. Das war aus meiner Sicht bei dieser konzentrierten Behandlung 
solcher gefährlichen Strömungen unvermeidlich. Wenn ich hier viele inhaltlich fal-
sche Gedanken und Zitate wiedergeben muß, sehe ich mich im Gewissen verpflichtet, 
auch deutlich zu kennzeichnen, was schädlich ist und wovor wir als Gläubige uns 
hüten sollten. Ich hoffe, daß solche Leser, die sich an diesen deutlichen Kennzeich-
nungen stören, dennoch aus der Untersuchung Gewinn ziehen können und mit mir 
Nachsicht zeigen. Ich möchte auch darauf hinweisen, daß die Lektüre dieses Buches 
aufgrund der vielen behandelten Irrtümer im Glauben gefestigte Leser voraussetzt.

Das Buch beruht auf einer ausgiebigen Beschäftigung mit dem Gegenstand und 
der Aufarbeitung eines umfangreichen Materials. Ich habe vor allem eine größere 
Zahl amerikanischer Bücher aus dieser Bewegung untersucht und ausgewertet, eben-
so zahlreiche Webseiten und Dokumente. Wertvolle Anregungen und Informationen 
kamen auch von einigen Brüdern, insbesondere von Bruder Michael Fischenbeck, 
der in mehreren unveröffentlichten Materialsammlungen viele Informationen über 
verführerische missionale Entwicklungen zusammengetragen hat. 



Vorwort14

Aus dem gesichteten Material hätte durchaus auch ein deutlich umfangreicheres 
Buch entstehen können, aber das würde in unserer schnellebigen Zeit kaum noch 
zur Kenntnis genommen. So wurde die Darstellung stark verdichtet und vieles in die 
Fußnoten verwiesen. Obwohl ich mir der Unvollkommenheiten und Grenzen eines 
solchen Unterfangens bewußt bin, hoffe ich, daß diese Untersuchung einen Überblick 
gibt und eine geistliche Bewertung ermöglicht.

Es war mir ein Anliegen, die Aussagen in diesem Buch so weit wie möglich sachlich 
zu untermauern und durch Quellenzitate zu belegen; deshalb ist ein umfangreiche-
rer Fußnotenapparat unvermeidlich gewesen. Halbfette Hervorhebungen in Zitaten 
stammen durchgängig von mir; alle Zitate aus englischsprachigen Werken wurden 
von mir selbst übersetzt, wenn dies nicht anders vermerkt ist. Einige ausführlichere 
kritische Darstellungen von wichtigen Büchern aus den neuen Bewegungen habe ich 
im Anhang wiedergegeben, um den Hauptteil einigermaßen straff und übersichtlich 
zu halten. Diese Buchkritiken sind jedoch aufschlußreich, wenn man die Denk- und 
Argumentationsweise der neuen Bewegungen genauer kennenlernen will. 

Leider war es nicht möglich, diese Stellungnahme so einfach und verständlich zu 
halten, wie es eigentlich mein Anliegen ist. Der Umstand, daß die Fachliteratur und 
die Fachbegriffe dieser Bewegung fast ausschließlich in Englisch gehalten sind und 
zudem vom Theologenlatein durchdrungen sind, zwang auch mich, viele solche Be-
griffe zu verwenden. Aus Platzgründen konnten nicht alle englischen Titel und Wen-
dungen überall übersetzt werden. Ich habe die wichtigsten Begriffe in den Worterklä-
rungen am Ende des Buches erklärt bzw. übersetzt. 

Ein ausführliches Namens- und Stichwortregister soll dem Leser die Orientierung 
erleichtern, so daß das Buch auch als Nachschlagewerk verwendet werden kann. 
Grundsätzlich können die einzelnen Abschnitte auch für sich gelesen werden. Es 
empfiehlt sich jedoch für den Leser, besonders den Teil II. zu studieren, in dem die 
ganzen Lehren der missionalen Bewegungen biblisch beleuchtet werden; ohne die-
sen Teil sind die folgenden Darstellungen nur unvollständig nachzuvollziehen. Ei-
nige grafische Darstellungen am Ende der jeweiligen Kapitel sollen den Überblick  
erleichtern.

Ich will meinem treuen Herrn danken und Ihm allein die Ehre geben, daß Er mir 
die Gnade und Kraft gegeben hat, dieses umfangreiche Werk zu erarbeiten. Nun 
möchte ich diese Untersuchung allen interessierten Lesern vorlegen mit der Bitte, es 
so zu halten wie die Beröer, die eifrig in der Schrift forschten, um zu prüfen, ob es sich 
so verhält (Apostelgeschichte 17,11). Ich tue dies in der Hoffnung, daß der Herr der 
Gemeinde die gesunde Lehre der Bibel gebraucht, um Irrtümer und Fehlentwicklun-
gen aufzudecken und zu korrigieren. Möge unser treuer Gott und Vater uns lehren 
und uns Verständnis geben durch Sein vollkommenes Wort!

Leonberg, im Oktober 2012        Rudolf Ebertshäuser
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Zur Einführung  
Gesundes Gemeindewachstum  
oder wuchernde Krebszellen?

Dieses Buch soll dazu dienen, daß wir die heutige komplexe, verwirrende missionale 
Gemeindeverführung besser verstehen, die uns in vielfältigen Erscheinungsformen 
gegenübertritt – Insiderbewegungen unter Muslimen, Emerging Church, missionale 
Großstadtgemeinden, neue Gemeindegründungskonzepte. Wir wollen dieses Ver-
ständnis dadurch erreichen, indem wir zunächst die Wurzeln dieser Bewegungen 
untersuchen, und die liegen vor allem in der sogenannten »Gemeindewachstumsbe-
wegung«, die in den USA in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts entstanden ist.

Diese hauptsächlich von amerikanischen Missionaren und Theologen entwickel-
te evangelikale Bewegung, die in Deutschland vor allem über die »Willow-Creek«-
Bewegung und Rick Warrens Bücher Kirche mit Vision und Leben mit Vision bekannt 
wurde, verfolgt das Ziel, Gesetzmäßigkeiten und Methoden zu erforschen, die das 
Wachstum von örtlichen Gemeinden, Kirchenverbänden und die missionarische 
Ausbreitung des Christentums insgesamt fördern sollen. Ihre Grundvoraussetzung ist, 
daß durch gute, angepaßte Methoden und Vorgehensweisen ein größeres Wachstum 
der Gemeinden möglich ist.

Das erwähnte Ziel scheint auf den ersten Blick sehr gut und löblich zu sein; welcher 
Gläubige würde sich nicht wünschen, daß seine Gemeinde und die Gemeinde Jesu 
Christi insgesamt wächst und noch viele Menschen zum Glauben kommen? Doch 
müssen wir bei der Untersuchung dieser Bewegung genauer prüfen und unterschei-
den, wieweit sie dem echten, gesunden biblischen Wachstum der Gemeinde Gottes 
dient, ob ihre Lehren wirklich biblisch gesund und für die Gemeinde förderlich sind. 
Dazu müssen wir tiefer verstehen, was biblisches Wachstum für die Gemeinde über-
haupt bedeutet.

1. Die Gemeinde als Organismus und ihr Wachstum nach der Bibel

Die Gemeinde Gottes ist nach den Lehren der Bibel ein lebendiger Organismus; sie 
wird im Neuen Testament (NT) beschrieben als der »Leib des Christus«. Es gehört 
zum Wesen dieses Organismus, daß er wächst, sowohl äußerlich durch neu hinzuge-
fügte Glieder, als auch innerlich. Die Gemeinde ist keine menschliche Organisation, 
kein Verein, keine Partei, auch keine institutionelle »Kirche«. Christus ist das Haupt 
der Gemeinde, »von dem aus der ganze Leib, durch die Gelenke und Bänder unter-
stützt und zusammengehalten, heranwächst in dem von Gott gewirkten Wachstum«  
(Kol 2,19).

Als Glieder dieses Leibes sollen wir »wahrhaftig in der Liebe, heranwachsen in allen 
Stücken zu ihm hin, der das Haupt ist, Christus. Von ihm aus vollbringt der ganze Leib, 
zusammengefügt und verbunden durch alle Gelenke, die einander Handreichung tun 
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nach dem Maß der Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Gliedes, das Wachstum des Leibes 
zur Auferbauung seiner selbst in Liebe« (Eph 4,15-16). Der Leib wächst also, indem die 
Glieder, vom Haupt her geleitet, einander dienen und einander in Liebe auferbauen.

In praktisch allen Aussagen der neutestamentlichen Apostelbriefe finden wir, wie 
auch in der eben angeführten, daß die Betonung auf dem geistlichen Wachstum in 
Christus liegt, während das äußerliche Wachstum nur indirekt und abgeleitet mit ein-
bezogen ist (vgl. auch 2Kor 9,10; 2Kor 10,15; Eph 2,21; Kol 1,10; 1Thess 3,12; 2Thess 
1,3; 1Pt 2,2; 2Pt 3,18). In der Apostelgeschichte wird einiges über das zahlenmäßige 
Wachstum der ersten Gemeinden gesagt; dabei wird jedoch praktisch überall betont, 
daß dieses Wachstum auf das Wirken Gottes zurückzuführen ist: »Der Herr aber tat 
täglich die zur Gemeinde hinzu, die gerettet wurden« (Apg 2,47). 

Weil dieser Organismus, der Leib des Christus, geistlich ist und wesentlich durch 
das Wirken des Heiligen Geistes wächst und aufgebaut wird, ist sein Wachstum nicht 
mit den Gesetzmäßigkeiten menschlicher Wissenschaft erforschbar. Es folgt nicht 
den Regeln menschlicher Organisationskunst, sondern es folgt geistlichen Grund-
sätzen und dem souveränen Wirken des Heiligen Geistes, das für uns in vielem nicht 
ergründbar ist.

Das innere und äußere Wachstum einer örtlichen Gemeinde bzw. der Gemeinde 
in einer Region hängt von vielen Faktoren ab, sowohl von inneren (dem geistlichen 
Zustand der Gesamtgemeinde und der einzelnen Glieder, der Hingabe und Abhän-
gigkeit in bezug auf den Herrn, dem Gebetsleben usw.), als auch von äußeren (die 
geistliche Entwicklung der ungläubigen Umgebung, Einflüsse der Verführung und 
Verfolgung, politische und gesellschaftliche Entwicklungen, Naturkatastrophen usw.).

Von der Bibel her liegt die entscheidende Wirkung, die das Wachstum des Leibes 
hervorruft, eindeutig bei Gott selbst, und bei Christus, dem Haupt, das durch den 
Heiligen Geist den Leib erbaut. Die Verantwortung der beteiligten Gläubigen ist es in 
erster Linie, den Impulsen des Hauptes treu zu folgen. Sie sollen einander dienen ge-
mäß den ihnen verliehenen Gnadengaben. Die Gläubigen haben die Verantwortung, 
das Wort Gottes treu zu verkündigen und zu lehren und es zu befolgen. Sie werden 
auch ermutigt, in bezug auf das geistliche Wachstum und die Ausbreitung des Evan-
geliums den Herrn der Gemeinde im Gebet zu suchen.

Unter der Leitung des Hauptes kommt dem mutigen, klaren Zeugnis aller Glie-
der für das Evangelium eine wichtige Rolle beim Wachstum gesunder Gemeinden 
zu. Jedes Kind Gottes ist gerufen, für seinen Herrn und Erlöser und für die biblische 
Erlösungsbotschaft Zeugnis abzulegen. 

Das geschieht bei den allermeisten Gläubigen in erster Linie im Kreis ihrer na-
türlichen Lebensumgebung – Wohnort, Arbeitsstelle, Familie, Bekanntenkreis. Gott 
gebraucht dieses Zeugnis dann, um suchende, vorbereitete Menschen zur Bekehrung 
zu führen. Die neubekehrten Gläubigen sollen sich dann am Ort der bestehenden 
Gemeinde anschließen oder, wenn sie an einem anderen Ort leben, in neu gebildeten 
Gemeinden versammeln, wobei der Keim für solche Gemeinden oft in Bibelkreisen 
oder Hausversammlungen bestehen wird.

Bei der Evangelisierung und noch mehr bei der Neugründung von Gemeinden 
haben nach der Bibel die überörtlich wirkenden Evangelisten eine zentrale Aufgabe, 
die in dieser Hinsicht die Arbeit der Apostel aus der Anfangszeit fortsetzen. Diese 
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Evangelisten verwirklichen auch den an die Apostel gerichteten »Missionsauftrag« 
(Matthäus 28; Lukas 24) unmittelbar und in erster Linie. Sie sollen hinausgehen und 
überall das Evangelium von Christus verkündigen, während die örtlichen Gemeinden 
ein Zeugnis vor Ort und in ihrer Umgebung sind. Sie sollen das Evangelium auch in 
nicht oder wenig evangelisierte Regionen tragen und dort neue Gemeinden gründen. 

Zur Festigung der jungen Gemeinden ist auch der Dienst von überörtlichen Hirten 
und Lehrern mit nötig, die die jungen Gläubigen unterweisen und im Glauben festi-
gen. Das bedeutet, daß die drei heute noch wirksamen Dienstgaben aus Epheser 4 alle 
mit bei der Gründung neuer Gemeinden und der Stärkung bestehender Gemeinden 
beteiligt sein sollten, wenn wir der Lehre des NT folgen.

Wachstum geschieht dort, wo das Haupt des Leibes die einzelnen Glieder durch 
den Geist befähigt und anleitet, Ungläubigen Zeugnis zu geben und sie zum Glauben 
zu führen. Gemeinden entstehen organisch durch das Wirken des Heiligen Geistes 
und das Zusammenwirken der verschiedenen Glieder gemäß ihrer Gnadengabe, so 
wie der Herr jeden einzelnen führt. Gemeindewachstum und Gemeindegründung 
ist daher im Entscheidenden ein Werk des Herrn und nicht ein Werk von Menschen. 
Menschliches Planen und Machen in menschlicher Kraft und nach menschlichen 
Prinzipien kann dieses Geisteswerk nur stören oder gar verhindern.

Gesundes Gemeindewachstum kann der Herr auch heute schenken, wenn die 
Gläubigen Ihn suchen und Sein Wort befolgen. Dabei ist allerdings zu beachten, daß 
wir uns in den letzten Zügen der Endzeit befinden, wo die Bosheit und Gesetzlosig-
keit der Weltmenschen immer mehr zunimmt und der Boden für echte Bekehrungen 
zumindest im ehemals »christlichen« Westen immer härter und unfruchtbarer wird. 
Aufgrund der endzeitlichen Entwicklungen können gesunde Gemeinden u.U. auch 
zahlenmäßig schrumpfen, wenn sie den Weg mit dem Herrn treu gehen.

2. Wachstum als menschliche Machbarkeit:  
die irreführenden Lehren der Gemeindewachstumsbewegung

Die neuen Lehren, die ausgehend von den USA seit den 80er Jahren des 20. Jahrhun-
derts einen weltweiten Einfluß erlangt haben, sehen das Wachstum der Gemeinde aus 
einem ganz anderen, biblisch nicht begründeten Blickwinkel. Sie versuchen, Prinzipi-
en und Methoden herauszufinden, wie Gemeinden möglichst rasch und wirkungsvoll 
wachsen bzw. möglichst viele neue Gemeinden gegründet werden können. 

Dabei setzen sie bewußt weltliche Sozialwissenschaften (Anthropologie, Soziolo-
gie, Psychologie, Kommunikationswissenschaft) und Techniken des Marketings so-
wie des Managements ein. Sie folgen zumeist einem pragmatischen Ansatz: alles, was 
die zahlenmäßige Vergrößerung und Vervielfältigung von christlichen Gemeinden 
bewirkt, ist auch gut.

Diese Gemeindewachstumslehren sind zunächst auf dem Missionsfeld entwickelt 
worden. Der Missionar Donald McGavran wollte in den 20er und 30er Jahren des 
20. Jh. herausfinden, weshalb manche Gemeinden und Missionsprojekte in Indien, 
wo er wirkte, ein gewaltiges Wachstum verzeichnen konnten, während es in ande-
ren Bereichen kaum oder gar kein Wachstum gab. Besonders faszinierten ihn einige 




